
 

Schwertfeger & Fabrikant L. GRAEFE / GRÄFE in 

Berlin um 1870 – 1884. 

Es dürfte sich hierbei um den Gürtler L. Gräfe, wohnhaft in der Behrenstraße 2, 

handeln, der um 1870/71 nachweisbar ist. 

Gürtler waren ursprünglich Handwerker, die Gürtel und Wehrgehänge mit Metall 

beschlugen, während sie gegenwärtig Messing bearbeiten und daraus sowohl 

getriebene als gegossene Arbeit, namentlich Knöpfe, Schnallen, Beschläge etc., 

öfters auch Bronzearbeiten fertigen.  

Quelle: Meyers Großes Konversations-Lexikon, Leipzig 1907 

Um 1872 ist der Gürtler L. Gräfe sowie ein Schwerdtfeger gleichen Namens in der 

Niederwallstraße 14 nachweisbar. Ob es sich hierbei um die gleiche Person handelt, 

läßt sich durch die Abkürzung des Vornamens nicht belegen, aber zumindest 

vermuten. 

Schwertfeger, zünftige Handwerker, welche die Griffe u. Scheiden zu allerlei 

Seitengewehren, zu Dolchen, Rappieren u. ähnlichen Gegenständen verfertigen, 

während die Langmesserschmiede die Klingen verfertigen. Sie hatten schon 1285 

eine Zunft. Daher Schwertfegerdraht, Draht, mit welchem die Griffe der Degen u. 

Säbel umwickelt werden; es werden dazu ein stärkeres u. ein dünneres Stück 

zusammengedreht. Schwertfegergold u. Schwertfegersilber, so v.w. Blattgold u. 

Blattsilber.  

Quelle: Pierer's Universal-Lexikon, Altenburg 1862. 

1874 firmiert L. Gräfe bereits unter gleicher Anschrift als „Waffen Fabrikant“, während 

er ab ca. 1881 wieder als in der heutigen Schreibweise als Schwertfeger in 

Erscheinung tritt. 

Um 1882 wird er zwar unter der o. g. Adresse noch im Melderegister geführt, aber 

nicht mehr unter der personellen Auflistung in den einzelnen Handwerksberufen. 

Möglicherweise ein Hinweis, daß er sich aus dem aktiven Geschäftsleben zurück 

gezogen hat. 1885 ist kein Nachweis mehr möglich. 
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